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108 SiMfe. fäSösriä. 'Beittrag („Sfteljierblatt'*) r«. 42

[«läge gemacht würben, fonbertt fortgefetst auch au§ ben
Übrigen ^rioatwalbungen bebeutenb ^ö^ere §oljmengen
als In ben Sotjahren auf ben Marft gebraut werben,
@1 liegt ja auf ber |>anb, baf? auch bie Kieinroalb»
bepet bie Ijo^en £>olpreife mögttd^ft auSpnühen fachen,
©te SRunbholjauSfuhr nach ®eutfd|lanb ift immer noch

fehr grofs, nnb ber ißapiet» nnb Schletfholpjport na«
®eutf«Ianb unb ber $fche«oflowafei t)at an gntenfität
nt«t na«gelaffen. ©abei ift aber p bemerten, bafj bie
bie bie Sjährigen S«letfholjetnf«läge bebeutenb über ben.
jenigen bes SorjpreS fiepen. ®ie tnlänbif«e ißapter»
unb geßpffinbuple mu§ |eute bie erhöhten |>oljpreife
ebenfalls entrichten, foba§ eS «r faum langer rnögli«
fein wirb, bur« bie billigeren Sieferungen ben ^o^ge.
f«raubten ©jport aufregt p galten unb ben auSlän»
bif«en ißapterfabrilen bie f«atfe Konfurrenj p fein.
— gür gi«ienf«leifholä wirb beute bur«f«nittli« 23
bis 25 ©drilling per m® bepfßt, waggonoerlaben nie»
ber» unb oberöfterret«if«e Ïufïabefiaiion ; ob ben fiei»
rif«en unb wepfierrei«if«en Stationen 26—29 S«il=
Itng per m®. S«wa«eS gi«ienlanghotä gilt 28—33
Shilling per ra® waggonoerlaben, 4—6 m lange gi«'
tenblöcfer 26—30 Shilling per m®.

MMMMMS.
Semflöeratettg. ©aS ©tbgenöfftf«e SolfSwirtf«aftS»

bepartement patte an bie Kantone eine Stunbfrage in
bepg auf bie Suboentionierung ber SerufSbe»
ratung bur« ben ©unb gerichtet. ®4e Mehrheit ber
Kantone hat bie grage ber 9lotwenbigfeit einer folgen
Suboentionierung bejaht.

^erfottaloerme^rung bei ber fftmpolise! ber Stabt
Hört«. ©er Stabtrat non gört« unterbreitet bem
(Srofjen Stabtrat folgenben Antrag: Sei ber Saupolijei
wirb bie gapl ber te«ntf«en älffifienten non 4 auf 7

unb biejentge ber Kanjlifien unb Kanjletgehülfen oon 3

auf 4 erhöht, fowie bie ©teile eines Sbefs ber ©erüft»
fontroße mit ©Inrethung in bie SefolbungSïlaffe VII ge»

f«affen. ®ie ©ef«äftSlsfi ber ©aupolijei pat in ben
legten Haaren wefentli« pgenommen, unb pr Skrme'p
rung ber ÜIrbeit haben beigetragen ber ©rlaff ber ftäbti-
f«en |>elmatf«uhoerorbnung, unb bie Sepanblung ber
@efu«e um Sewißigung pr 2luffteBung oon Senjln«
tanfS. ©te Sorf«riften für ben 0«uts beb Stabt» unb
2anbf«aftSbtlbeS ijaben ft« in ber ißrajiS als reoiftonS»
bebürftig erwiefen. ©er Stabtrat wirb bem ©rojjen
Stabtrate in nädfjfter geil Inträae unterbreiten für bie

Seteittfa«ung beS SerfahrenS. Hn ber Stabt güri«
fei bie Sautätigfeit gur^eit auprorbentli«
rege, erflärt ber Stabtrat, unb e§ fei nidjt anpnehmen,
ba| fie in gleichet Stärfe anhalten werbe; immerhin fei
bamit p rennen, bafj fie an« in gufunft wefentli«
umfangreicher fein werbe, als In ben legten Haaren oor
bem äBeltfrtege. Seit bem Hatjre 1923 fei bie Sau«

polijei mit Slrbeit berart belaftet, ba| eS ihr trots Ö&er«

jeit arbeit be§ ißerfonalS nicht möglich fei, bie ©efdffäfte
mit ber wünfdhbaren Sorgfalt unb Sftaf«heit p erlebigen,
©te Hnanfprudhnabme ber tecl)nif«en Slffiftenten burdh
Sureauarbeit unb SluSîunfterteilung habe p einer 93er=

fümmerung beS wichtigen iufjenbtenpS geführt, bie ni«t
weiter anbauetn bürfe, wenn bie Saupolijet ihre luf -

gäbe ri«ttg erfüllen foHe. 3lu« bie Kanjlei fei über»

lafiet unb baher mit ben Iröeiten im SRüdtftanb. SSßie

bei ben technifchen Iffifienten fei au« bei ber ©eräft»
fontroße eine ^erfonaloermehrung nötig. ®ie oorge»
f«lagene i)3etfonaltJermehrung erhöht bie bejüglid|e $ah=
reSauSgabe um gr. 27,490,

©ine nene Drgcl in iSatè (Hü««). (Korr,) ©ine
neue Drgel für bie im legten ^erbft eingeweihte ®ia=
fpora»Äir«e in SSalb (Hüridh) geht biefer ©age ihrer
Sollenbung entgegen. Ste ftammt aus ber beftbefann*
ten Drgelbauftrma ©ebrüberSpüt in SRapperS wil
am Hürichfee. ®ie Koßaubation unb nachherige ïir«»
tt«e ©inweihung wirb an einem ber erften Sonntage
beS iötonalS gebruar 1928 pttfinben.

Harblöpfeife für ben S««»eijer ISonfuœ (per 100 kg) :

Hn SBagen oon 10 ©onnen gr. 37.—
5 39

Qn Sieferungen über 1000—4950 kg „ 40.—

„ 200-1000 „ „ 41.-
50- 200 42.-

SOßare, ohne Serpacfung, franîo ©albahnftation beS

©tnpfängerS. 8"f«laS »on gr. 2 für Spejialförnungen
oon 1—50 mm. ®ie Karbibttommeln tönnen pm 3ieu=

füßen an bas liefetnbe Katbtbwerf eingefanbt werben,
©te SBerfe liefern p ungefähren Selbftfoften audh neue
©rommein. („3eitfdhrift für S«wet§tedhnif.")

Cofentafcl.
f Santneipr grtê ünoff in Hör'«- Hut" $ta«

fdhteb biefeS weit herum befannten SaufadhmanneS wirb
ber „91. g, g." noch berichtet : grits 9iuoff war bet
Sohn oon ©ottlieb 9tuoff, Saumeifter in gürich ; in ber
alten ©emetnbe Melbach geboren, befudhte er bie Schulen
oon Melbach unb fwtttngen, nachher baS ©edhntfum
SBinterthur unb fpäter Surgborf, um atSbann eine pra!=
tif«e Sehre burdhpmashen. Später trat er als 2lnge=

fteßter in baS oäterlidhe @ef«äft ein, würbe Mitinhaber
beSfelben unb übernahm nach bem iMcEtritt bei Saterl
bie tedhnifdhe Seitung ber gtrma. Sßon ben burdh th"
ausgeführten öffentli«en Sauten feien baS Krematorium
mit ben grlebljofanlagen, bie glughaßen ©übenborf fo=
wie bet Sahnhof SBSebiïon erwähnt. Seit einiger geit
machte fidh bei bem fdjetnbar îerngefunben Manne etn

|>er§Ieiben bemetfbar; oorle^ten SamStag woßte er feit
längerer geit wteber einmal an einem Stnlafj teilnehmen,
oon bem er nicht wieber hetwlehren foßte.

Vereinigte Drahtwerke A.-G., Biel
Präzisgezogene Halerlallen
in Eisen und Stahl, aller Profile,
für Maschinenbau, Schrauben-
fahrikation und Fassondreherei.
Transtnissionswelien. Band-
eisen u. Bandstahl kaltgewalzt.
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schlüge gemacht wurden, sondern fortgesetzt auch aus den
übrigen Privatwaldungen bedeutend höhere Holzmengen
als in den Vorjahren auf den Markt gebracht werden.
Es liegt ja auf der Hand, daß auch die Kieinwald-
besitze? die hohen Holzpreise möglichst auszunützen suchen.
Die Rundholzausfuhr nach Deutschland ist immer noch
sehr groß, und der Papier- und Schleifholzexport nach
Deutschland und der Tschechoslowakei hat an Intensität
nicht nachgelassen. Dabei ist aber zu bemerken, daß die
die diesjährigen Schleifholzeinschläge bedeutend über den-
jenigen des Vorjahres stehen. Die inländische Papier-
und Zellstoffindustrte muß heute die erhöhten Holzpreise
ebenfalls entrichten, sodaß es ihr kaum länger möglich
sein wird, durch die billigeren Lieferungen den hochge
schraubten Export aufrecht zu halten und den auslän-
dischen Papierfabriken die scharfe Konkurrenz zu sein.
— Für Fichtenfchleifholz wird heute durchschnittlich 23
bis 25 Schilling per bezahlt, waggonverladen nie-
der- und oberöfterreichische Aufladestation; ob den stei-
rischen und westöstsrreichischen Stationen 26—29 Schil-
ling per m°. Schwaches Fichtenlangholz gilt 28—33
Schilling per rn° waggonverladen, 4—6m lange Fich-
tenblöcker 26—30 Schilling per m°.

»mchîeàtî.
Berufsberatung. Das Eidgenössische Volkswirtschafts-

département hatte an die Kantone eine Rundfrage in
bezug auf die Subventionierung der Berufsbe-
ratung durch den Bund gerichtet. Die Mehrheit der
Kantone hat die Frage der Notwendigkeit einer solchen
Subventionierung bejaht.

Persoualvermehrung Sei der Baupolizei der Stadt
Zürich. Der Stadtrat von Zürich unterbreitet dem
Großen StadLrat folgenden Antrag: Bei der Baupolizei
wird die Zahl der technischen Assistenten von 4 auf 7

und diejenige der Kanzlisten und Kanzleigehülfen von 3

auf 4 erhöht, sowie die Stelle eines Chefs der Gerüst-
kontrolle mit Einreihung in die Besoldungsklasse VII ge-
schaffen. Die Geschäftslast der Baupolizei hat in den
letzten Jahren wesentlich zugenommen, und zur Vermeh
rung der Arbeit haben beigetragen der Erlaß der städti-
schen Hsimatschutzverordnung, und die Behandlung der
Gesuche um Bewilligung zur Aufstellung von Benzin-
tanks. Die Vorschriften für den Schutz des Stadt- und
Landschaftsbildes haben sich in der Praxis als revisions-
bedürftig erwiesen. Der Stadtrat wird dem Großen
Stadtrate in nächster Zeit Anträge unterbreiten für die

Vereinfachung des Verfahrens. In der Stadt Zürich
sei die Bautätigkeit zurzeit außerordentlich
rege, erklärt der Stadtrat, und es sei nicht anzunehmen,
daß sie in gleicher Stärke anhalten werde; immerhin sei

damit zu rechnen, daß sie auch in Zukunft wesentlich
umfangreicher sein werde, als in den letzten Jahren vor
dem Weltkriege. Seit dem Jahre 1923 set die Bau-

polizsi mit Arbeit derart belastet, daß es ihr trotz über»
zeitarbeit des Personals nicht möglich sei, die Geschäfte
mit der wünschbaren Sorgfalt und Raschheit zu erledigen.
Die Inanspruchnahme der technischen Affistenten durch
Bureauarbeit und Auskunfterteilung habe zu einer Ver-
kümmerung des wichtigen Außendienstes geführt, die nicht
weiter andauern dürfe, wenn die Baupolizei ihre Auf
gäbe richtig erfüllen solle. Auch die Kanzlei sei über-
lastet und daher mit den Arbeiten im Rückstand. Wie
bei den technischen Assistenten sei auch bei der Gerüst-
kontrolle eine Personalvermehrung nötig. Die vorge-
schlagen« Personalvermehrung erhöht die bezügliche Iah-
rssausgabe um Fr. 27,490.

Eine neue Orgel in Wald (Zürich). (Korr.) Eine
neue Orgel für die im letzten Herbst eingeweihte Dia-
spora-Kirche in Wald (Zürich) geht dieser Tage ihrer
Vollendung entgegen. Sie stammt aus der bestbekann-
ten Orgelbaufirma Gebrüder Spät in Rapperswil
am Zürichsee. Die Kollaudation und nachherige kirch-
liche Einweihung wird an einem der ersten Sonntage
des Monats Februar 1928 stattfinden.

KmSwpreise Mr den Schmelzer Konsum (per 100 KZ) :

In Wagen von 10 Tonnen Fr. 37.—
F Zg

In Lieserungen über 1000—4950 „ 40.—
200-1000 41.-
50- 200 42.-

Ware, ohne Verpackung, franko Talbahnstation des

Empfängers. Zuschlag von Fr. 2 für Spezialkörnungen
von 1—50 mm. Die Karbidtrommeln können zum Neu-
füllen an das liefernde Karbidwerk eingesandt werden.
Die Werke liefern zu ungefähren Selbstkosten auch neue
Trommeln. („Zeitschrift für Schweißtechnik.")

Tsàtafe!.
î Baumeister Fritz Ruoff in Zürich. Zum Hin-

schied dieses weit herum bekannten Baufachmannes wird
der „N. Z. Z." noch berichtet: Fritz Ruoff war der
Sohn von Gottlieb Ruoff, Baumeister in Zürich; in der
alten Gemeinde Rtesbach geboren, besuchte er die Schulen
von Riesbach und Hotttngen, nachher das Technikum
Winterthur und später Burgdorf, um alsdann eine prak-
tische Lehre durchzumachen. Später trat er als Ange-
stellter in das väterliche Geschäft ein, wurde Mitinhaber
desselben und übernahm nach dem Rücktritt des Vaters
die technische Leitung der Firma. Von den durch ihn
ausgeführten öffentlichen Bauten seien das Krematorium
mit den Friedhosanlagen, die Flughallen Dübendorf so-
wie der Bahnhos Wiedikon erwähnt. Seit einiger Zeit
machte sich bei dem scheinbar kerngesunden Manne ein

Herzleiden bemerkbar; vorletzten Samstag wollte er seit
längerer Zeit wieder einmal an einem Anlaß teilnehmen,
von dem er nicht wieder heimkehren sollte.

Vereinigte vrakt^verke rX.-(Z.» kiel
prssîsgsîvgsns I4sterlsllsn
in LÎSGK und aller- ?roki!e,
kür silsKàinendAu. Zàrsuben-

und kÄssonürekerei.

SßSEN U. VSNÂSîSiKl kalt^ervalrt.
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